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Die Malaisefalle 



Standortdokumentation 
Daten zu > 100 Standorten von 1985 - 2015 



Standorte von Malaisefallen 



Auswertung 





NSG Orbroich (Krefeld) – Vergleich „Abtropfmassen“ 

1989 mit 2013 und 2014 

1989 

1989 

heute 

heute 



Insektenbiomasse in 
Malaisefallen 



1989 - 2004 



1999 - 2014 

Dramatischer Rückgang etwa 

seit der Jahrtausendwende 



Vergleiche Wahnbachtal  
bei Bonn 

12 



Jahresvergleiche Wahnbachtal 
Gesamtzahlen der 6 Standorte 
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Großschmetterlinge 

1989: 132 Arten mit 2.096 Individuen 

2014: 103 Arten mit 922 Individuen 

 22 % Artenverlust und 56 % Individuenverlust 
 

Schwebfliegen 

1989: 143 Arten mit 17.291 Individuen 

2014: 104 Arten mit 2.737 Individuen 

> 27 % Artenverlust und 84 % Individuenverlust 

 



Ursachen I 
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Als Hauptverursacher von Artensterben und 

Biodiversitätsverlust gelten (zu Recht) 

bislang: 

• Zerstörung von Lebensraum (u. a. Bebauung) 

• Degradierung durch Eingriffe und 

landwirtschaftliche Intensivierung 

• Fragmentierung (Verinselung) 

• Schädigung durch diverse Schadstoffe 

Andere Ursachen werden zumeist als 

geringer wirksam eingestuft.  



Ursachen II 
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• Es muss sich in NRW um Ursachen 

handeln, die verstärkt seit Mitte der 90er 

Jahre wirken 

• Klimaerwärmung ist in dieser Zeitspanne 

unwahrscheinlich  

• Unterschiede verschiedener  

Jahresklimaverläufe sind auszuschließen 

• Ein Faktorenmix wäre denkbar, ist aber 

über so viele verschiedene Standorte 

eher unwahrscheinlich 



Neonicotinoide? 
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Neonicotinoide? 
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19 



Forderungen 

20 



Forderungen 
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• Umfassende Bewertung der 

Wirkmechanismen von Neonicotenoiden 

und weiteren Wirkstoffen bzw. von 

Produkten vor dem Hintergrund neuer 

Erkenntnisse („Ökosystemtests“) 

• Pufferzonen zu Schutzgebieten – optimal 

als Ökolandbau bei landwirtschaftlicher 

Nutzung 

 



Dauerhaftes Monitoring 
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• Es fehlt in Deutschland im Rahmen der 

Umweltbeobachtung ein dauerhaft 

angelegtes Insektenmonitoring 

• Die Methodik mittels Malaisefallen das 

Monitoring umsetzen ist erprobt und wäre 

bei entsprechender Förderung  unter 

Einbindung des Ehrenamtes bundesweit 

einsetzbar 
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